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Weihnachtsgrüße 
und Glückwünsche
zum Neuen Jahr...
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Bremervörde (red). Auf Einla-
dung der Bremervörder Sektion 
der Gesellschaft für Sicherheits-
politik (GSP) umriss Dr. Kai-Olaf 
Lang, Senior Fellow bei der 
Stiftung Wissenschaft und Poli-
tik, Polens Wahrnehmung der 
Bedrohungslage, seine Ziele in 
der NATO unter der gegenwär-
tigen US-Politik und sein Ver-
hältnis zur Europäischen Union.

Polen nimmt eine zentrale Rolle 
für die Sicherheit der gesamten 
Europäischen Union ein. Ange-
sichts seiner Lage an der NATO-
Ostflanke, seines militärischen 
Potenzials, seiner engen Bezie-
hungen zu den USA sowie sei-
ner ostpolitischen Erfahrung ist 
Polen ein sicherheitspolitisches 
Schlüsselland in Europa. Russlands 
Angriffskrieg gegen die Ukraine, 
aber auch Provokationen und 
hybride „Vorfälle“, von denen 
Polen direkt betroffen ist, zei-
gen, wie exponiert Deutschlands 
Nachbarland ist. 

LAND DES WESTENS

Polen verstehe sich als ein Land 
des Westens, erklärte Dr. Lang 
einleitend, der Osten das sei-
en die Ukraine oder Belarus. 
Manche gingen auch so weit, 
Polen aufgrund seines starken 
Katholizismus als ein Land des 
Südens, geprägt von Latinitas zu 
bezeichnen. Und so seien auch die 
Bindungen an Europa stark: die 
Mitgliedschaft in der EU und der 
NATO allem voran, daneben gäbe 
es auch starke gesellschaftliche 
und wirtschaftliche Verflechtun-
gen mit den westlichen Partnern 
Warschaus. So sei Polen der viert-
größte Absatzmarkt für Deutsch-
land und importiere mehr Waren 
als China. Seine zentrale Lage in 
Europa sowie seine Geschichte 
im 20. Jahrhundert bestimme die 
sicherheitspolitische Wahrneh-
mung Polens.
Ebenso wie Deutschland steht 
auch Polen unter einem kontinu-
ierlichen hybriden Angriff. Merk-
würdige Drohnen-Vorkommnisse, 
Sabotage polnischer Bahnlinien, 
der Großbrand in einem polni-
schen Handelszentrum und Cyber-
Attacken nähren in Polen das 
bekannte Gefühl der Verwund-
barkeit und Ängste vor dem Im-
Stich-Gelassen werden. Sein Buch 
zur Geschichte Polens habe Nor-

man Davies nicht umsonst „God’s 
Playground“ (Spielplatz Gottes) 
genannt. Polen, so Dr. Lang, 
wolle die europäische Sicherheits-
architektur mitgestalten, es wolle 
Player werden und das vor allem 
in einer NATO, die sich wieder der 
Bündnisverteidigung verpflichtet 
fühlt. Polen sei, zitierte Dr. Lang 
einen Kollegen, ein „instinktiver 
Atlantiker und habe konsequen-
terweise eine „special relation-
ship“, eine besondere Beziehung 
zum wichtigsten NATO-Land, 
den USA aufgebaut. Auch wenn 
der Mythos der Zuverlässigkeit 
Risse bekommen habe, werde er 
in Polen immer noch kultiviert. 
Gleichzeitig entdecke Warschau 
die Europäische Union als wich-
tigen Partner. „NATO means life, 
EU means good life“ brachte 
es Dr. Lang auf den Punkt. Im 
Gegensatz zur NATO habe die 
EU-Geld und biete dem Land 
einen perspektivischen Mehrwert. 
Dazu gehöre die „Sicherheits-
aktion für Europa“ (SAFE), von 
der sich Polen eine Stärkung 
der EU-Rüstungs-Industriepolitik 
verspricht, auch wenn hierüber 
innenpolitisch noch eine gewisse 
Uneinigkeit bestehe. Polens der-
zeitige wichtigste Partner in der 
EU seien die nordeuropäischen 
und baltischen Staaten, es gäbe 
bilaterale Verträge mit Frankreich, 
den Niederlanden und Großbri-
tannien. 

DEUTSCHE ZURÜCKHALTUNG

Und Deutschland? Nach einem 
Moment der Hoffnung, als Olaf 

Scholz von der Zeitenwende 
sprach und man in Warschau 
glaubte, Deutschland habe ange-
fangen, polnisch zu sprechen, 
nähme unser östlicher Partner 
eine spürbare Zurückhaltung 
wahr. „Polen lag immer vor dem 
Trend“, analysierte Dr. Lang, da 
es seine Außenpolitik maßgeb-
lich in geopolitischen Kategorien 
betrieb. Für das Land sei die 
bereits vor einem Vierteljahrhun-
dert gezogene Schlussfolgerung 
des ehemaligen, in Warschau 
geborenen Sicherheitsberaters 
Jimmy Carters, Zbigniew Brze-
zinski, das „cetero censeo“, oder 
in anderen Worten, das Mant-
ra seiner Ostpolitik geworden: 
ohne die Ukraine ist Russland 
kein eurasisches Reich, kurzum 
kein Imperium mehr. Polen sehe 
sich als Sachwalter der östlichen 
NATO-Interessen und schreibe 
Europa eine größere Rolle zu. In 
Warschaus Kalkül sei, dass die 
USA in Europa zwar immer noch 
Interessen hätten, sich selbst aber 
nicht mehr engagieren wollten. Es 
liefe auf eine Europäisierung des 
Ukraine-Krieges hinaus. 
Trotz der Bedrohung gäbe es in 
Polen keine Wehrpflicht, erklärte 
Dr. Lang auf Nachfrage. Man sei 
eher unheroisch und der Dienst 
an der Waffe recht unpopulär. 
Aber auch in der Ukraine kämpf-
ten jetzt junge Männer, die sich 
nur wenige Wochen zuvor den 
Kopf darüber zerbrochen hätten, 
wo es in Kiev den besten Latte 
Macchiato gäbe, relativierte der 
Ost-Experte.

DAS MOMENTUM NUTZEN

In der Ukraine sehe Polen sein 
eigenes Schicksal und trachte 
demzufolge nach Schutz, Soli-
darität und vor allem zuver-
lässigen Partnern. Das Land 
stehe vor ungeheuren Heraus-
forderungen. Einerseits müssten 
die sozialpolitischen Errungen-
schaften aufrechterhalten wer-
den, andererseits habe man 
ambitionierte Verteidigungsplä-
ne. Demographischer Wandel, 
Personalknappheit und indust-
rielle Engpässe müssten bewäl-
tigt werden. Dr. Lang mahnte 
an, das derzeitige politische 
Momentum zu nutzen. In Euro-
pa entstehe ein sicherheitspoli-
tisches Zentrum, angetrieben 
von Großbritannien, Frankreich 
und Deutschland mit Polen und 
seinem politischen und militä-
rischen Potenzial in der Mitte. 
Europa habe durchaus Grund, 
mit Selbstbewusstsein aufzu-
treten, und für seine Sicherheit 
zu sorgen. Auch die EU habe 
Sharp Power, effektive Druck-
mittel, seine Sanktionen täten 
Russland weh, und die ukraini-
sche Angriffe auf dessen Ener-
gie- und Erdölkapazitäten blie-
ben auch nicht ohne Wirkung, 
erklärte Dr. Lang. Die NATO 
habe in den baltischen Staaten 
dazugelernt.

Der nächste Vortrag vom ehe-
maligen Generalinspekteur der 
Bundeswehr, General a.D. Eber-
hard Zorn, wird am 27. Januar 
2026 im Oste-Hotel stattfinden.

Land des Westens
Polen ist Schlüsselland für Europas Sicherheit

Werner Hinrichs, Leiter der GSP Sektion Elbe-Weser, und sein Stellvertreter (re.) mit dem Referenten 
Dr. Kai-Olaf Lang.
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Gnarrenburg (red). Das Land 
Niedersachsen unterstützt 
den Aufbau eines Regiona-
len Versorgungszentrums 
mit rund 1,5 Millionen Euro. 
Der Förderbescheid wurde 
jetzt an Bürgermeister Marc 
Breitenfeld übergeben.

Im früheren ALDI-Markt sollen 
medizinische, soziale und pfle-
gerische Angebote gebündelt 
werden – ergänzt durch ein Café 
und digitale Patienteninforma-
tionen. Ministerin Melanie Wal-
ter sprach von einer Struktur, die 
die Lebensqualität im ländlichen 
Raum deutlich stärken könne.
Der Antrag der Gemeinde wur-
de im September gestellt, nur 
65 Tage später lag die Zusage 
vor. Das Gebäude wird nun für 
vielfältige Nutzungen umgebaut 
und verfügt über eine gute 
Anbindung an den öffentlichen 
Nahverkehr sowie den Bürger-
bus. Schon jetzt gibt es zahl-
reiche Interessenten für den 
Standort: Zwei Hausärzte mit 
telemedizinischem Angebot im 
kommunalen MVZ gehören zu 
den ersten Nutzern.
Hinzu kommen soziale und 
pflegerische Dienste, darunter 
das Deutsche Rote Kreuz mit 
Informationsveranstaltungen 
und Erste-Hilfe-Kursen, die 
AWO mit Teilhabeberatung, der 
Sozialverband, eine Tagespfle-
ge, eine Yoga-Schule, ein Pfle-
ge- und Gesundheitsheim mit 
Beratungsangeboten, die länd-
liche Erwachsenenbildung sowie 

eine Hebamme mit Geburts-
vorbereitungskursen. Ein Café 
mit Außenterrasse soll den Ort 
zusätzlich beleben. Besucherin-
nen und Besucher können künf-
tig bei einer Tasse Kaffee auf 
ihren Aufruf über ein digitales 
Informationssystem warten.

„LANGFRISTIGE, VERLÄSSLICHE

STRUKTUREN“

„Vielfältige medizinische und 
soziale Angebote der Daseins-
vorsorge unter einem Dach, gut 
erreichbar und zugeschnitten 
auf den Bedarf vor Ort: Das 
ist das Erfolgsrezept, mit dem 
Regionale Versorgungszentren 
die Lebensqualität der Bürge-
rinnen und Bürger im ländlichen 

Raum spürbar verbessern“, sag-
te Ministerin Walter. Sie ver-
wies darauf, dass das einstige 
Modellprojekt im neuen Jahr 
eine feste Größe im Landes-
haushalt werden solle.
Auch Bürgermeister Breiten-
feld betonte die Bedeutung 
des Vorhabens: „Wir wollen 
das geplante Regionale Ver-
sorgungszentrum so ausrichten, 
dass es die Lebensqualität der 
Menschen in der Gemeinde 
Gnarrenburg sowie der Region 
nachhaltig verbessert und die 
Bedürfnisse der Menschen vor 
Ort in den Mittelpunkt stellt.“ 
Mit der Förderung sei ein zen-
traler Finanzierungsbaustein 
gesichert.

Regionale Versorgungszentren 
kombinieren ein kommunales 
Medizinisches Versorgungszent-
rum mit weiteren Angeboten der 
Daseinsvorsorge – von Tages-
pflegen über Beratungsstellen 
bis zu Dienstleistungen rund um 
Haushalt und Garten. Welche 
Bausteine vor Ort entstehen, 
entscheiden die Kommunen.
In Niedersachsen sind bereits 
fünf RVZ in Betrieb, eines im 
Aufbau und drei in Planung, 
darunter Gnarrenburg. Bis zum 
Ende der Modellphase 2025 
investiert das Land 13,5 Millio-
nen Euro. Ab 2026 sollen jährlich 
2,5 Millionen Euro im Landes-
haushalt bereitstehen, um die 
Strukturen dauerhaft zu stärken.

Land Niedersachsen fördert Versorgungszentrum

Ministerin Melanie Walter (vierte von rechts) übergab den Förderbescheid an Bürgermeister Marc 
Breitenfeld (zweiter von rechts).
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Bremervörde (red). Eine 
Rallye mit Wichtelmützen 
und Buchstaben soll am ver-
kaufsoffenen Sonntag, 21. 
Dezember, in Bremervörde 
für zusätzlichen Schwung 
in der Innenstadt sorgen.

Der verkaufsoffene Sonntag in 
Bremervörde beginnt am 21. 
Dezember um 12 Uhr und bringt 
in diesem Jahr eine Familien-
aktion mit sich. Der City- und 
Stadtmarketingverein lädt zu 
einer Wichtel-Rallye ein. Kin-
der und ihre Familien können 
sich in einem der teilnehmen-
den Geschäfte einen Teilnahme-
schein abholen und anschließend 
auf Buchstabensuche gehen.

ABLAUF

In insgesamt elf Schaufens-
tern sind Wichtelmützen mit 
jeweils einem Buchstaben ver-
steckt. Wer alle Zeichen findet 
und in der richtigen Reihenfol-
ge notiert, kann das Lösungs-

wort zusammensetzen. Nach 
Abschluss der Runde wird der 
ausgefüllte Schein in einem der 
beteiligten Läden abgegeben, 
wo die Teilnehmenden auch 
ihre Überraschung erhalten. Die 
Aktion läuft von 12 bis 17 Uhr.
Um die Wege kurz zu halten, 
konzentriert sich die Rallye auf 
Geschäfte in der Innenstadt. 
Beteiligt sind Modehaus Bur-
feind, Katt, Fielmann, Wilhelmi, 
MobileXpert, Schumann, Mode 
Steffen, Morgenstern, Ötken, 
Spiel&Stift, Juwelier Meyer, 
Schmelke und Kik. Sie alle hal-
ten sowohl die Teilnahmescheine 
bereit als auch die Plätze für die 
Wichtelmützen in ihren Schau-
fenstern.
Mit der Rallye setzt der Stadt-
marketingverein auf eine Kombi-
nation aus Einkaufserlebnis und 
Familienunterhaltung. Die Ver-
anstalter hoffen, dass die Aktion 
den Besuch in der Innenstadt 
belebt und Kindern wie Erwach-
senen Freude bereitet.

Elf Mützen, ein Lösungswort
Rallye und verkaufsoffener Sonntag
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Hollnseth (uml). Mit weih-
nachtlichen Snacks, Getränken 
und Mitmachaktionen lädt 
der TSV Hollen ein, die Vor-
weihnachtszeit zu feiern.

Der TSV Hollen lädt am Sams-
tag, 13. Dezember, ab 15 Uhr 
zur großen Christmas Party ins 
Mühlenbachstadion ein. Die 
Besucher dürfen sich auf eine 
vielfältige Auswahl an weih-
nachtlichen Leckereien und hei-

ßen Getränken freuen. Auch 
der Weihnachtsmann hat seinen 
Besuch angekündigt und sorgt 
für leuchtende Kinderaugen.
Für die jüngsten Gäste wird 
die Sporthalle in ein fröhliches 
Spieleparadies verwandelt – mit 
vielen Mitmachstationen, Bewe-
gungsspielen und kleinen Über-
raschungen. Ein Nachmittag 
voller Spaß, Begegnung und 
vorweihnachtlicher Atmosphäre 
für die ganze Familie.

Christmas Party in Hollen
Ein Nachmittag für Familien

Der Weihnachtsmann wird für die Kinder kleine Überraschungen 
bereithalten.
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